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Einreichformular und Dokumentation bis spätestens 16.4.2010
an den zuständigen Bezirksschulrat per Post oder Mail senden.

[image: image1.jpg]3j) Form der Zusammenarbeit mit der regionalen Wirtschaft

(Runder Tisch, Arbeitskreis, ..., gemeinsame Veranstaltungen, Akftivitaten,
Feedback nach berufspraktischen Tagen, ....)

Sonderpreis ,,Gendersensible Berufsorientierung“

Legen Sie lhrer Kurzbeschreibung entsprechende Dokumentationen
in Form von Schiilerberichten, Fotomaterial etc. bei.

Beschreiben Sie Ihre gendersensiblen MaBnahmen;

Im Zusammenhang mit Berufsorientierung:

3 k) Wie werden die Schiilerinnen beziigl. Rollenklischees
in der Berufswahl sensibilisiert?

Andere MaBnahmen:
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B Wettbewerb 12.2. bis 16. 4. 2010

Einreichformular und Dokumentation bis spatestens 16. 4. 2010
an den zustandigen Bezirksschulrat per Post oder Mail senden.

Name der Schule:

Anschrift;

PLZ/Ort; Telefon:

e-mail:

Internetadresse:

SchulleiterIn:

Ansprechpartnerln fiir die Bewerbung:

Telefon:

e-mail:
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	Name der Schule:
	

	
	

	Anschrift:
	

	
	

	PLZ/Ort:
	

	
	

	Telefon:
	

	
	

	e-mail.
	

	
	

	Internetadresse:
	

	
	

	SchulleiterIn:
	

	
	

	AnsprechpartnerIn für die Bewerbung:
	

	
	

	Telefon:
	

	
	

	e-mail:
	

	
	

	Ort und Datum:
	


Unterschrift: 


1. Umsetzungsform der Berufsorientierung an der Schule

	Umsetzungsform BO
	7. Schulstufe
	8. Schulstufe

	Gesamtzahl der Klassen
	
	

	Autonom (als eigener Gegenstand)
	
	

	Im Rahmen von Projekten
	
	

	Integriert in den Unterricht (integrative) mit Projekten
	
	

	Integriert in den Unterricht (integrativ)
	
	


2. Koordination der Berufsorientierung

	Name des verantwortlichen Koordinators/der Koordinatorin:

	


3. Tätigkeitsbericht: 
	Realbegegnungen an der HS:
	


3a)
Berufspraktische Tage (als Schulveranstaltung)
	Anzahl 3. Klassen
	
	Anzahl 4. Klassen
	


3b)
Vielfalt der Betriebe an berufspraktischen Tagen
3. Klassen:


 SchülerInnen verbringen ihre berufspraktischen Tage 

in
 Betrieben

4. Klassen:


 SchülerInnen verbringen ihre berufspraktischen Tage 

in
 Betrieben



Welche Sparten sind vertreten? (bitte ankreuzen)

	Handel
	(
	
	Handwerk
	(

	Industrie
	(
	
	Dienstleistung
	(

	Tourismus
	(
	
	Verwaltung
	(

	Soziales
	(
	
	
	(


3c)
Individuelle berufspraktische Tage nach § 13 b SchUG werden in Anspruch genommen (bitte auf der Linie markieren):
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Vereinzelt
von allen SchülerInnen der 8. und 9. Schst.

Anmerkungen:

	


3d)
PraktikerInnen aus der Wirtschaft im Unterricht
	Anzahl 3. Klassen
	
	Anzahl 4. Klassen
	


3e)
 Repräsentanten von weiterführenden Schulen im Unterricht
	Anzahl 3. Klassen
	
	Anzahl 4. Klassen
	


3f)
Betriebsbesuche im Klassenverband
	Anzahl 3. Klassen
	
	Anzahl 4. Klassen
	


3g)
Welche externen Beratungseinrichtungen (WKO, AK, AMS,…) und Informationsveranstaltungen werden genützt?
	


3h)
Kurzbeschreibung der Vorbereitung der SchülerInnen auf Realbegegnungen
	



3i)
Kurzbeschreibung der Nachbereitung von Realbegegnungen

(hier evtl. SchülerInnendokumentation erläutern)
	


3j)
Form der Zusammenarbeit mit der regionalen Wirtschaft

(Runder Tisch, Arbeitskreis,… gemeinsame Veranstaltungen, Aktivitäten, Feedback nach berufspraktischen Tagen, …)
	


3k)
Wie werden SchülerInnen bezügl. Rollenklischees in der Berufswahl sensibilisiert?
	



Sonderpreis „Gendersensible Berufsorientierung“

Legen Sie Ihrer Kurzbeschreibung entsprechende Dokumentation in Form von Schülerberichten, Fotomaterial etc. bei.

Beschreiben Sie Ihre gendersensiblen Maßnahmen:
Im Zusammenhang mit Berufsorientierung:
	


Andere Maßnahmen:
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